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In der Bildhauerei wie in den andern Künsten

sind in Israel im grossen und ganzen
dieselben Tendenzen spürbar wie in diesem
Jahrhundert überall in Europa. Die ersten
Bildhauer, die hier zu arbeiten begannen, hatten
ihre Lehrjahre in Paris verbracht und waren
vom Kubismus, vom Expressionismus und vom
späten Akademismus beeinflusst. Sie arbeiteten

ziemlich isoliert und fühlten sich Europa
mehr verbunden als Palästina, das überhaupt
keine bildhauerische Tradition hatte.

Erst seit der Gründung des Staates Israel hat
sich eine gewisse Wertschätzung für die
Bildhauerei entwickelt. Man darf dabei nicht
vergessen, dass das Zweite Gebot es dem Juden
verbietet, Abbilder zu schaffen. Was die Malerei

und das Kunstgewerbe betrifft, wurde dieses

Verbot ab und zu sehr grosszügig ausgelegt,

doch die Bildhauerei hatte sich strikte
daran zu halten. In den jüdischen Gemeinden
wurde im Lauf der Zeiten keine einzige
Monumentalplastik geschaffen.

Mit dem Aufbau des Staates Israel wuchs
auch der Wunsch nach einem nationalen
künstlerischen Schaffen. Der Architektur- und
Stadtplanungsboom rief nach einer vermehrten

bildhauerischen Tätigkeit. Dazu bestand
eine grosse Nachfrage nach Denkmälern zur
Erinnerung an die vielen Kriege und Wirren der
letzten Jahrzehnte. Als Folge davon stieg im
ganzen Land die Produktion von Plastiken.

Das Spektrum der verschiedenen Stilrichtungen

ist ungefähr dasselbe wie ausserhalb
Israels. Die gesteigerten Kommunikationsmöglichkeiten

sind der Grund dafür, dass die
Kunst in diesem Land als Teil der internationalen

Kunstszene betrachtet werden sollte. Ab
und zu dringen in der Bildhauerei spezifisch
lokale Elemente durch, wie z. B. in den plastischen

Assemblages des Igael Tumarkin. Seine
popartigen Kompositionen sind vielfach aus
typisch lokalem Kriegsmaterial zusammengebaut

und zu ausdrucksstarken, lyrischen
Skulpturen zusammengefügt.
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Die Reliefs und Freiplastiken Yehiel Shemis
haben oft einen direkten Bezug zur Architektur,

z. B. beim Theater in Jerusalem. Den überaus

schweren abstrakten Betonplastiken ist
ein sehr ähnliches grundlegendes Merkmal
eigen wie einem Teil der israelischen Architektur,

nämlich das Gefühl einer Art von <Eta-
bliert-Sein>. Es ist Ausdruck des Wunsches
eines jungen Landes, seiner Existenz Nachdruck

zu verleihen. Dieses Element ist auch im
<Negev Brigade Monument) von Danny Kara-
van spürbar.

Ein Beispiel für die mehr naive, primitivi-
stische Tendenz in der Bildhauerei sind die
Werke des Bildhauers Ashbel. Reuven Ashbel
lebt seit Jahren in einer der ersten modernen
landwirtschaftlichen Siedlungen des Landes
und schweisst eiserne Phantasietiere.

Die vermehrte Bedeutung, die in den letzten
Jahren den sozialen und ökologischen Aspekten

des Lebens beigemessen wird, findet ihren
Niederschlag auch bei den israelischen Plastikern.

Ein Künstler wie Itzhak Danziger hat sich
der Wiedereingliederung eines alten
Steinbruchs bei Haifa zugewandt. Andere wie Pinhas

Eshet und Gideon Sarig haben sich mit den
Möglichkeiten plastischer Spielplätze
auseinandergesetzt und auch solche gebaut. Ebenfalls

zur Mitgestaltung eines dieser Plätze
wurde die französisch-amerikanische Künstlerin

Niki de St-Phalle nach Jerusalem eingeladen.

Sie schuf dort eine riesige Spielplastik in
Gestalt eines Monsters.

Besonders in der City von Jerusalem sind in
den letzten Jahren eine grosse Zahl von Plastiken

aufgestellt worden; gleichzeitig hat in den
neuen modernen Stadtteilen eine beträchtliche

gestalterische Tätigkeit stattgefunden.
Als Kuriosum sei vielleicht noch beigefügt,
dass es die Fachleute vom Israel Museum sind,
die für die Auswahl, die Wahl des Standortes
und die Pflege der öffentlichen Kunstwerke
verantwortlich sind. Martin Wey/m

La sculpture israelienne
A l'instar des autres formes d'expression

artistique, la sculpture revele en Israel des
tendances similaires ä Celles qui prevalent de nos
jours partout en Europe. Les premiers sculpteurs

israeliens avaient passe leurs annees
d'apprentissage ä Paris et etaient influences
par le cubisme, l'expressionnisme et l'acade-
misme tardif.

Avec la creation de l'Etat d'lsrael est apparu
le desir de voir se developper une activite
artistique nationale. Parailleurs, le boom
architectural et urbain engendra une activite accrue
sur le plan de la sculpture. II existait, en outre,
une forte demande de monuments commemo-
ratifs des guerres et troubles qui avaient marque

les decennies öcoulees.
Les reliefs et sculptures de Yehiel Shemi

sont souvent en rapport avec l'architeeture,
tels ceux du theatre ä Jerusalem. Ces compositions

abstraites tres lourdes traduisent, ä

l'instar de certains aspects de l'architeeture
israelienne, le (sentiment d'enracinement).
Elles revelent les aspirations de ce jeune pays,
qui veut affirmer ainsi son existence. Ce meme
elöment caracterise aussi le monument (Negev
Brigade) de Danny Karavan.

Les ceuvres du sculpteur Ashbel sont
l'expression d'une tendance plus naive.

L'importance accrue des aspects sociaux et
ecologiques dans l'existence est aussi pereep-
tible dans les oeuvres des sculpteurs israeliens;
ainsi chez Itzhak Danziger, Pinthas Eshat et
Gideon Sarig, ou encore dans le gigantesque
monstre de jeu que l'artiste franco-americaine
Niki de St-Phalle cr§a ä Jerusalem.

La creation de sculptures a ete particulierement

intense dans la ville de Jerusalem, ainsi
que dans les nouveaux quartiers des autres
villes israeliennes. Signaions encore que les
specialistes du Musee d'lsrael sont responsables

du choix des oeuvres d'art publiques,
ainsi que de leur lieu d'implantation et de leur
entretien. M.W. m
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Sculpture in Israel
Israel's first sculptors were European in

character, working as they were in a country
without a sculptural tradition.

Jewish religion prohibits the creation of
images, though painting and the liberal arts were
tolerated. Monumental sculpture, that is, did

.notexist. However with the Coming ofthe new
State, where architeeture and town-planning

1 Assemblage (Eisen) von Igael Tumar-
kin im Skulpturengarten des Israel
Museum in Jerusalem (1966)

2 Monument der Negev-Brigade von
Danny Karavan. Die grosse Anlage aus
Betonschalen, -mauern und -blocken
krönt einen Hügel inder Nähe von Beer
Sheba (1969)

3 (Drei Grazien) von Jean Arp im Sher-
man-Park im Geschäftszentrum von
Jerusalem (plaziert 1971)

4 Betonskulptur von Yehiel Shemi auf
dem Platz vor dem Städtischen Theater

Jerusalem (1971)
5 Eisenplastik (Kriegsdenkmal) von

Chilik Arad in Kiryat Tivon (1972)

were in the forefront, a great need was feit for
commemorative sculpture to eternalize the
memories of the past decades.

Yehiel Shemi's works are given an
architectural context, e.g. the Jerusalem theatre.
Colossal concrete abstract structures suggest
a young country that wishes to announce its
existence in a powerful manner; compare the
Negev Brigade Monument by Danny Karavan.

1 Assemblage (fer) d'lgael Tumarkin
dans le jardin oü sont exposees les
sculptures du Musee d'lsrael ä Jerusalem

(1966)
2 Monumentdela (Negev-Brigade)de

Danny Karavan. Le vaste ensemble en
beton, constitue de coques, murs et
blocs, couronne une colline pres de
Beer Sheba (1969)

3 (Trois Gräces> de Jean Arp dans le parc
Sherman, centre commercial de
Jerusalem (1971)

4 Sculpture de beton de Yehiel Shemi
disposee sur la place devant le theatre
de laville de Jerusalem (1971)

5 Sculpture metallique (monument de
guerre) de Chilik Arad ä Kiryat Tivon
(1972)

More naive is the sculptor Ashbel with his
agricultural background; he welds imaginative
iron animals.

Social and ecological aspects have in-
fluenced Itzhak Danziger, while Pinhas Eshet
and Gideon Sarig have created sculptural
playgrounds. Niki de Saint-Phalle, the French-
American artist, made a giant play sculpture in
the form of a monster. M.W. m

1 Assemblage (iron) by Igael Tumarkin
in the Sculpture Garden ofthe Israel
Museum in Jerusalem (1966)

2 Monument ofthe Negev Brigade by
Danny Karavan. This large complex of
concrete Shells, walls and blocks sur-
mountsa hill near Beer-Sheba (1969)

3 "Three Gräces" by Jean Arp in Sherman

Park in the business district of
Jerusalem (set up in 1971)

4 Concrete sculpture by Yehiel Shemi on
thesquare in front ofthe Munieipal
Theatre of Jerusalem (1971)

5 Ironsculpture (war memorial) by
Chilik Arad in Kiryat Tivon (1972)
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